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Kaufp 
den zwanzigfach 
Provinzen kann beſt 
auch mehr zahlt, bis zum 
Grundſteuerreinertrags. Die e 
als Rentengüter wieder | 
die früheren Beſitzer oder Wittwen und Kinder, 
ebe der Landwirthſchaft geeignete Perſonen 
Ein ähnliches Geſetz iſt in Ungarn ſchon vor 
ahre eingebracht worden. Hiernach darf der Staat 
derartige Grundſtücke erwerben, die entweder in Bauernhöfe zer⸗ 
legt und an Rentenbauern verkauft oder im Ganzen an ver⸗ 
armte Mitglieder der ſogenannten Gentry verpachtet werden 
ollen. In Oeſterreich beabſichtigt man alſo eine landwirth⸗ 
che Verſicherung auf Gegenſeitigkeit, ein Heraus heben 
haft aus dem normalen Privatrechts ſyſtem, und 
wie ſich dieſe Reform mit den Vorſchlägen Schaeffles berührt, 
cheint fie auch innerhalb der Regierung bei uns auf ſym⸗ 
iſche Würdigung zu ſtoßen. 
Aber man braucht ſich einſtweilen noch nicht zu echauffiren, 
weder für noch gegen. Solche Dinge macht man nicht im 
andumdrehen, wenn man ſie überhaupt macht. Meiſtens 
bleibt es bei der theoretiſchen Zuſtimmung, wie denn auch noch 
e nicht ſicher ift, daß die geſchilderten Geſetzentwürſe aus 
Donaureich durchgehen und ihre Wirkung verſuchen können. 
Wir machen überdies darauf aufmerkſam, daß ähnliche agra⸗ 
oden, als ſie — von 
der Münchener Kammer angeprieſen wurden, den ſehr be⸗ 
4 erſpruch der bayeriſchen Staatsregierung fanden, 
er Widerſpruch von einer Beſchaffenheit war, deren 
ſo leicht nicht gelingen wird.“ , nr 


Dentihlaud. 
„ 20. Nov. [(„Kreuzzeitung“ und 
1 der Handelsvertzag Mit wildem Jubel 
g“ die Ausſicht, daß der ruſſiſche 
des Centrums und ſogar eines 
Es iſt die reine 
in den konſervativen Reihen betrieben 
muß, weil das ja auch wirklich 
ſache anerkennen, daß der Roggen⸗ 
d derſelbe bleibt, ob der Zoll an der 
en Grenze nun höher als an den anderen Grenzen iſt 
ieſelbe Höhe hat. Trotzdem wird erklärt, der ruſſiſche 
andels vertrag ſei „das Grab“ der deutſchen Landwirthſchaft. 
ieſe Maßloſigkeiten würden unbegreiflich ſein, wenn nicht 
er dem ſachlich gar nicht zu führenden Kampfe gegen den 
ertrag der eigentliche urd ernſtere Kampf der Konſervativen 
gegen die Perſon des Reichskanzlers ſtände. 
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andelsvertrag mit Hilfe 

heiles der Nationalli 
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nicht anders geht, d 
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Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
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‚Hamann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 


J. Hachfeld in Toſen. 
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Die Aerzte der Landwirthſchaft. 
— Berlin, 20. Nov. 
Um das Krankenbett der Landwirthſchaft ſtehen ſo viele 
Aerzte herum, daß man für den Patienten ernſtlich ſorgen darf. 
Berufene und unberufene Rathgeber wiſſen Heilmittel und 
drängen ſich mit ihrer Empfehlung vor. 
lichſten Rezepte find von Albert Schäffle gekommen. Manches 
in den Erwägungen unſerer Regierung über die beſte Hilfe für 
die Landwirthſchaft erinnert an die Gedanken Schäffles. Zwar 
liegt von den agrarreformeriſchen „Erwägungen“ in der Oeffent⸗ 
lichkeit nichts Anderes vor als die Abſicht, Landwirthſchafts⸗ 
kammern einzurichten und der Güterzerſtückelung — man wei 
noch nicht wie — zu begegnen. 
haltungen mit Perſonen aus der Regierung wie in offiziöſen 
Offenherzigkeiten entdeckt man, daß die ſogenannte organiſche 
Agrarreform genoſſenſchaftliche Grundlagen haben und die 
römiſch⸗rechtlichen Formen des Grundſtücksverkehrs, der Ver⸗ 
ſchuldung wie der Schuldentilgung, durch ein mehr gebundenes 
Syſtem, durch eine landwirthſchaftliche Solidarhaft, erſetzen f 
ſoll. Auch dies hatte Schäffle vorgeſchlagen, und es muß ſprucht fie auch wohl kaum. Mit einer Raffinirtheit, 
wohl im Geiſte der Zeit liegen, daß derſelbe Gedanke in 
mehreren Köpfen zugleich zündet und auch die Geſetzgebung, 
nicht blos bei uns, 
Die „N. A. 


rath eingebracht worden. 


für die tat Peſen, 5,4 
land. Beitelungen wehmen alle Aug 
ſowie allt Nojtämter des beutſchen Neiches 


a fielen 


erfchetst wodewtäeihl od, — IL — erz. 
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Wohl die ausführ⸗ 


Bltrag mit Rußland abgeſchloſſen, jo müßte ein etwaiger Nach⸗ 
Aber ſowohl in Unter⸗ 


beſchäftigt. 

Die „ 3.“ erinnerte dieſer Tage zum Troſte der 
Konſervativen an Oeſterreich, wo man im Begriff ſei, die Ka⸗ 
pital⸗ in eine Rentenſchuld umzuwandeln; Aehnliches könnte 
wohl auch hier geſchehen, aber „ſeine beſſernden Wirkungen 
immer nur ſehr langſam zu äußern vermögen.“ 
öſterreichiſchen Reform hat es nun folgende Bewandtriß : Eine 
Landgemeindeordnung und ein Rentengütergeſetz ſind im Reichs⸗ 
Hiernach ſollen alle Grundbeſitzer 
— Derbine eine Zwangsgenoſſenſchaft bilden, die neben an⸗ 
deren Aufgaben auch die haben ſoll, Grundſtücke, die in Sub⸗ 
haſtation gerathen ſind, dann anzukaufen, wenn der gebotene 
reis nicht den Werth der Gebäude und des Inventars, ſowie 
en Grundſteuerreinertrag erreicht. 
beſtimmt werden, daß die Zwangsgenoſſenſchaft 
Betrage des fünfundzwanzigfachen 
rworbenen Grundſtücke ſollen dann 
in erſter Linie an 


t werden, 0 
a fofern ſich ſich zum Reichskanzler ſtellen wolle. Man kann demgegen⸗ 


Herrn Ratzinger in 


beralen fa 


ie That 


Mittag⸗Ausgabe. e 
werden angenommen 
TE m in den Städten der Prodi 
a Poſen bei unferen 
ni 2 Agenturen, ferner bei den 


a A Annoncen⸗Expeditionen 
80 Rub. Mole, Haaſendeir k Bagler R-. 
5 6. 4. Daude 4 Le., Jrralibt mans, 
1 KA 4 , Verantwortlich für den 
a Inſeratenthell: 
Er her: 
1 ) J. Klugkill in Foſen. 
Hundertſte Jahrgang. Fernſprecher: Nr. 102. 


agaus gab: 


srmittags 
Morgenausgabe bis 5 Fac. ang 9 


—— —— — nn = 


Den Grafen Caprivi wollen die Herren von feinem Platze 


L. C. Aus Schleſien, 20. Nov. Der lan d⸗ und for ſt 


ben, und di ck iſt ihnen jed i [wirthſchaftliche Verein für di 
fort haben, und zu dieſem Zweck iſt ihnen jedes Mittel recht „ einer — gelte ak 


gehalt worden we fin Nachfolge von Den Betten Fon: Sin g der ee ng ent Gusenton von sn Stu fr be 
ſervativen. „Kreuzzeitung“ und Konſorten wiſſen ſehr gut, tation der Herren v. Ploetz, v. ——— v. Wielmann-Jacabg⸗ f 

eichskanzler ſich die ehnung des ruſſiſchen Han⸗ dorf u. 1. w. bewilligt! 8 
daß der Reichskanzler ſich die Ablehnung d ſſiſchen Han⸗ dorf u. f. w. bewilligt! : 


; 8 L. C. Aus Oldenburg, 19. Nov. i der v { 
delsvertrages durch den Reichstag unter keinen Umſtänden Wochen ſtattgehabten Feier aße 75. Sir 5 Furz 


gefallen laſſen kann, und daß die Antwort der Regierung die des Oldenburger land wirt 111 * 
Ausſchreibung von Neuwahlen fein müßte. Aber die Rechnung |ein3 wurde ein Glückwunſchſchreiben SM en hen 
der Fronde iſt die, daß die ſteten Angriffe auf den Reichs⸗ burg verleſen, in welchem dieſer ſeine beſondere Befriedigung 


: N darüber aussprach, daß der Verein ſich von jeder politiſchen Agi⸗ 
kanzler ſeine Vertrauensſtellung bei der Krone erſchüttern tation freigehalten habe. Letzten Sonnabend aber hat in Olden⸗ 


werden, und weiter wollen ſie nichts. Wird ein Handelsver⸗ burg die Gründung einer Abtheilung des Bundes der 
Landwirthe für das Großderzogtbum Oldenburg ftattges 
funden, deſſen erſte That die war, ein Telegramm an den Groß⸗ 
berzog zu richten, in dem ſie denſelben unwandelbarer Treue und 
Ergebenheit verſichern. Das klingt faſt wie Ironie. 


Frankreich. 


* Paris, 20. Nov. In Perpignan fand geſtern eine 
Verſammlung von Winzern ſtatt, die bitter klagen, daß 
fte ihren Wetn nicht verkaufen können, und von der Regierung 
ſtürmiſch das Verbot der Kunſtwein bereitung und einen 
Eingangszoll von fünfzig Franks für den Doppelzentner Trocken⸗ 


die ihres Gleichen ſucht, wühlt dies Agrarierthum. Die beeren fordern. Wenn ihnen nicht gewillfahrt wird, wollen alle 
Vertretungskörper des Rouſſillon, Gemeinde⸗ und Ge⸗ 


fortgeſetzte lärmende Behauptung, daß das Centrum von den x 
Handelsverträgen nichts wiſſen wolle, gehört mit zur Mache. en Abgeordnete und Senatoren ker Amt nieber- 
Das Centrum ſoll durchaus in das anticapriviſche Bündniß Auſtralien. 

* Ueber Sydney kommt die Meldung: In Deutſch⸗Neu⸗ 


hineingepreßt werden. Daß dies Ziel unmöglich ſei, wird 
Keiner ſagen wollen, aber die Centrumstaktik iſt der der ria 5 brere Treff 8 den 21 
Konſervativen doch noch über, und den Herren von Hammerſtein und den . Ei Ahntigekunden. R 75 
und von Manteuffel werden die klugen ultramontanen Führer ſuchten, die deutſche Ansiedlung zu zerſtören, wurden jedoch mit 
ihre Karten vielleicht erſt zuletzt aufdecken. Ein neues Glied ſchwerem Verluſt zurückgetrieben. Die Deutſchen erlitten nur ger 
ringe Verluſte. Man erwartet weitere Kämpfe. Die Inſel 


in der Kette der konſervativen Werbungen um die Centrums 0 

CCC 

t 
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kündigung der „Kreuzztg.“, daß die Konſervativen im preußiſchen Haren Stäffen bar benen aud {Raum Thel mit die En a 

Abgeordnetenhaufe ſelber die Volksſchulfrage in die Hand 15 Kae „„ 5 15 Nordoſtende, Her⸗ 

nehmen werden, wenn auch vielleicht noch nicht in dieſer Seſſion, DN 

wird den Ultramontanen nicht Bürgſchaft genug ſein, wenn die Militäriſches 


Regierung nicht als Garant mit dabei ſein will. Es wird 5 
viel Weſens davon gemacht, daß das Centrum durch die Ver⸗ & 1 im v. Fe eeforpd. Bur⸗ 
handlung über feinen Jeſuitenantrag erfahren wolle, wie es 6 dem Reg. — — DR a 
Steegmann, Br.=Lt. von demſelben Reg. zum Hauptm. und 
Komp.⸗Chef befördert. v. Horn, Pr.⸗Lt. à la suite des 2. Oſt⸗ . 
preuß. Gren.⸗Reg. Nr. 3, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Erzieher bei der Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt, in das 1. Weſtpr Gren. 
Reg. Nr. 6 verſetzt. Herhudt von Rohden, Hauptm. und 
Komp. Chef vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47, als Adjutant 
um Gen.⸗Kommando des 3. Armeekorps kommandtrt. Schmidt 
r.⸗Lt. von demſelben Reg., zum Hauptm. und Komp.:Chef ber 
fördert. Hoffmann, Pr.⸗Lt. vom Hannov. Füf.⸗Reg. Nr. 73 
la das 2. Niederſchleſ. Inf ⸗Reg Nr. 47 veriebt. v. Bursztimt 
Pr.⸗Lt. vom Weſtfäl. Füſ.⸗Reg. Nr. 37, unter Belaſſung in dem 
Kommando zur Dienſtletſtung bei der Schloßgarde⸗Kompagnie in 
das 2. Großherzogl, Heſſ. Inf.⸗Reg. Nr. 116 verſetzt. Sturs⸗ 
berg, überz. Pr.⸗Lt., bisher im 1. See⸗Batalllon, mit feinem 
Patent in einer etatsmäßigen Pr.⸗Lt.⸗Stelle bei dem Weſtfäl. Fül.- 
Reg, Nr. 37 angeſtellt Dannenberg, Major, aagregirt dem 
2. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 7, ein Patent feiner Charge ver⸗ 
liehen. v. Einſiedel, Sek.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Batl. Nr 
5, unter Beförderung zum Pr.⸗Ot., in das Lauend. Jäger⸗Batl. 
Nr. 9 verſetzt. Noack, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf⸗Reg. 
Nr. 99, in das 2 Pol. Inf.⸗Reg. Nr. 19 verſetzt. Ludendorff - 
Pr.⸗Lt. vom Thüring. Ulan.⸗Reg. Nr. 6, unter vorläufiger Ber 
laſſung als Inſpektions Offizier bei der Krlegsſchule in Glogau, in 
das Oſtpreuß. Ulanen⸗Reg. Nr. 8 verſetzt. Frhr. von Enbe J 
Pr.⸗Lt. vom 1. Weſſpreuß. Gren ⸗Reg. Nr. 6, Weiß IL, Pr.⸗Ot. 5 
vom Weſtfäl. Füſ.⸗Reg. Nr. 37, Wehl, Voldt, Pr.Its,. vom 
1. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 46. Mielcke, Degner, Pr.⸗Ots. 
vom 2. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47, Arretz, Pr.⸗Lt. à la suite 
des 3. Niederſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 50, kommandirt als Erzieher 
bei dem Kadettenhauſe in Wahlſtatt, ſümmtlich ein Patent ihrer a 
Charge verlieben. von Frankenberg und Ludwiasdorf pi 
überz. Major, ag 50905 dem Weſtpreuß. Ulanen⸗Reg. Nr. 1, als 
aggregirt zum 3. Bad. Drag.⸗Reg. Nr. 22 verpetzt. v. Rohr 
Major und Eskadronchef vom Poſ. Ulanen⸗Reg. Nr. 10, ein Pa⸗ 
tent jener Charge verliehen. Graf von Rothkirch und 
Trach I., Pr.⸗Lt. vom Weſtpr Ulanen⸗Reg. Nr. 1, zum überz. 
Rittmeiſter befördert. Werner, Hoffmann „Portepee⸗ 
ira vom Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 6, Frhr. Senfft von 
ilſach, Portepee⸗Fäburich vom 2. Roi. Inf.⸗Regt. Nr. 19, 
Becker, Portepee⸗Fähnrich vom Weſtf. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, 
de 2 Wüſt, Scupin, Portepee⸗Fühnrichs vom 3. Niederſchl. 
letzten Abgeordnetenhauswahlen in Berlin Sf egt. Nr. 50, Loewenhardt, Portepee⸗Fähnrich vom 
e ee 1 (1888: 25,10 . Bol, Inf.⸗Regt. Nr. 58, Graf von Kanſtz, von Ger& 
9 zen 14, Prozent : ‚ Prozent). dorff, Portepee⸗Fähnrichs vom 1. Schleſ. Drag. Regt Nr. 4, 
In der erſten Abtheilung wählten 56,75 Prozent (1888: Graf von Rothkirch⸗Trach, Portepee⸗Fähnrich vom Bor. 
65,53 Prozent), in der zweiten 38,65 (1888: 48,89), in der Ulanen Regt Nr. 10, Graf von Brockdorfl, 8 ur 
dritten 11,46 Prozent (1888: 22,12 Prozent) vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, v. Simſon, v. Zier- 
' 22, zent). A ſchowitz, Portepee⸗Fähnrichs vom Poſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 20. 
— Zum Beweiſe, daß die 5 über den jämmtlich zu Sek.⸗Ots, befördert. Matthaeas, Portepee⸗Fähnr. 
Stand der deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsver⸗ 


vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 zum außeretatsmäßigen 
handlungen keinen Glauben verdienen, weiſt die „Kreuzztg.“ 4 2 Inte * 


Sek⸗Lt. befördert. v. Merkatz, Unteroff. vom 2. Bol. 
darauf hin, „daß auf rufitihe Anregung beide Theile vorläufig t. Nie 
volle Diskretion zugeſichert haben.“ — Das iſt ja ſehr merk⸗ 


folger des Grafen Caprivi ihn ebenſo durchzuſetzen verſuchen, 
wie es ſein Vorgänger gethan. Dieſem neuen Reichskanzler 
aber würden die Konſervativen, wofern er nur ſonſt zu ihnen 
gehört, ohne allen Zweifel gewähren, was ſie dem Grafen 
Caprivi verweigern. Alles Gerede der „Kreuzzeitung“ über die 
ſachlichen Seiten der Handelsvertragsfrage iſt einzig und allein 
Deckmantel und verträgt keine eingehende Betrachtung, bean⸗ 


über nur immer wieder ſagen, daß das Centrum das ſchon 
ohnehin wiſſen wird. 

— In der am Montag abgehaltenen Sitzung des 
Bundesraths wurde den Anträgen der Ausſchüſſe zu 
dem Entwurfe eines Tabakſteuergeſetzes und zu 
dem Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes 
betreffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben 
vom 1. Juli 1881 und 29. Mai 1885 zugeſtimmt. Ebenſo 
ertheilte der Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu den mündlichen 
Berichten der Ausſchüſſe über den Entwurf eines Geſetzes 
wegen Gewährung von Unterſtützungen an In va⸗ 
liden aus den Kriegen von 1870 und an deren Hinter⸗ 
bliebene, über den Entwurf eines Weinſteuergeſetzes, 
über den Entwurf eines Geſetzes betreffend die ander⸗ 
weitige Regelung des Finanzweſens des 
Reiches, über den Entwurf eines Geſetzes zum Schutz der 
Waarenbezeichnungen, ſowie über den Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Aenderung des Geſetzes über den 
Unterſtützungswohnſitz und die Ergänzung 
des Strafgeſetzbuches. 

— Graf Bethuſy⸗Huc, einer der Begründer der 
freikonſervativen Partei, iſt am Sonntag im Alter von 64 
Jahren geſtorben. Graf Bethuſy hatte ſich ſchon im Jahre 
1880 von der parlamentariſchen Thätigkeit zurückgezogen. Er 
hat das große Verdienſt, die Gefahren, welche die Stöckerſche 
Judenhetze für das Vaterland heraufbeſchworen, erkannt und 
öffentlich bekämpft zu haben. Seine Rede im Abg.⸗Hauſe ge⸗ 
legentlich der Interpellation Haenel iſt noch in gutem Ge⸗ 
dächtniß. Hier war es ihm in der That gelungen, „den Zeit⸗ 
geiſt au der Stirnlocke zu faſſen“, wie das geflügelte Wort 
lautet. 

— Die Betheiligung der Urwähler bei den 


Regt. Nr. 19, Mitſcher. Unteroff. vom 3. Bol. Je 
1 Bresler, charakt. Portepee⸗Fähnr. vom 2. nei 
würdig. Nr. 2 zu Portepee⸗Fäbnrichs befördert. Großer, Unteroff vom 
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Niederſchleſ. Pionier⸗Bat. Nr. 5 zum Portepee⸗Fähnxrich befördert. 
v. Kamecke, Major z. D. und Kommandeur des Landw.⸗Bezirks 
Hirſchberg, der Charakter als Oberſtlleutenant verliehen. v. 
ſchütz, Major z. D. im Landw.⸗B a. Görlitz, zuletzt Bezirks⸗ 
Kommandeur des damaligen 2. Bat. (Koſel) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 62, mit ſeiner Penſion und der Uniform dieſes Landw.⸗ 
Regts. und unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im 
Zivildienſ, der Abſchied bewilligt. Kanzo w, Sek,⸗Lleut. vom 
1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, à la suite des Regts. geſtellt. 
Neander von Petersheiden, Sek.⸗Lt. à la suite des 
2. Lelb⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2, in das 3 Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 
einrangirt. Graf von der Recke⸗Volmerſtein, Sek.⸗Lt. 
à la suite des Weſtpreuß. Ulanen⸗Regts. Nr. 1, in das Regiment 
wieder einrangirt und gleichzeitig zur Dienſtleiſtung bei dem 
7. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 96 kommandirt. v. Gotſch, Hauptm. 
z. D. und Mitglied des Bekleid.⸗Amtes 5. Armeekorps, der Cha: 


rakter als Major verliehen. Frhr. v. Reiß witz, Hauptm. und B 


Komp.⸗Chef vom 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19, der Abſchied mit der 
geſetzlichen Penſion und Regiments Uniform bewilligt. Pfeiffer, 

ek.⸗Lt. a. D. im Landw Bezirk Glogau, zuletzt von der Infant. 
1. Aufgebots des Landw.⸗Bez. Weimar, als Sek.⸗Lt. mit Patent 


vom 26. Auguſt 1886 bei der Landw.⸗Inf 1. Aufg. wiederangeſtellt. 


Tiede, Sek. ⸗Lieut. von der Infant. 2. Aufgebots des Landwehr⸗ 
bezirks Hirſchberg, der Abſchied bewilligt. Niſſen, Sek.⸗Lieut 
vom 2. Niederſchl. Infant.⸗Reg. Nr. 47, der Abſchied bewilligt. 
Jungfer, Pr.-2t. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots im Landwehr⸗ 
bezirk Sauer, der Abſchied mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Landwehr⸗Armee⸗Uniform bewilligt. Giſevtus, Sek.⸗Lt. von 
der Reſerve des 2. Garde⸗Reg. zu Fuß (Poſen), Selle, Sek. ⸗Lt. 
von der Reſerve des 3. Garde.⸗Reg. zu Fuß (Poſen), zu Pr.⸗Ots., 
Andreae, Vizewachtmeiſter vom Landwehrbezirk Freiſtadt, zum 
Sek.⸗Lieut. der Reſerve des 2. Garde⸗Ulanen⸗Reg. befördert; 
Matthias, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 1. Weſtpreuß Gren.⸗ 
Reg. Nr. 6 (Deutſch Krone), Regentke, Selk. Lt von der Rei. 
des 3. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 50 (Neuſtettin) zu Pr.⸗Lts. beför⸗ 
dert. Ramm, Vizewachtmeiſter vom Landw.⸗Bez. Cüſtrin, zum 
Sek.⸗Lt. der Reſerve des 2. Leib⸗Huſaren⸗Reg. Nr. 2, Köhler, 
Vizefeldw. im Landw. Bez. Guben, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 
1. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 6, Rinneberg, Vizefeldw. vom 
Landw. Bez. Perleberg, zum Sek.⸗Lt der Reſerve deſſelben Reg., 
Jachmann, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 2. Weſtpr. Gren.⸗Reg. 
Nr. 7 (II. Berlin) zum Pr.⸗Lt. befördert. Wittig, Sek.⸗Lt. von 
der Reſerve des 2. Poſ. Inf. Reg. Nr. 19 (II Berlin), Schultze, 
Sek.⸗Lieut. von der Reſerve des 1. Niederſchl. e ee 

ederſchleſ. 


(J. Berlin), Schlange, Sek. Lt. der Rerſerve des 
eld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 (Guben), zu Pr.⸗Lts. befördert. Kühne, 
el.⸗Lt. der Reſerve des 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47 (Sonders⸗ 


hauſen), Reichardt, Rothenbach, Sek.⸗Lts. der Reſerve deſſ. 
Reg. (Naumburg), zu Pr.⸗Lts. befördert. Roſenthal, Sek. Lt. 
der Reſerve des 3. Oberſchleſiſchen Inf.⸗Reg. Nr. 62 (Muskau), 
Schraube, Schroeter, Sek.⸗Lieuts. der Reſerve des 4. Poſ. 
Inf.⸗Reg. Nr. 59 (Freiſtadt), Bauer, Sek.⸗Lt von der Infant. 
1. Aufgebots des Landwehrbezirks Lauban, zu Pr.⸗Lts befördert. 
Leuſch, Vizefeldw. vom Landwehrbez Neutomiſchel, zum Sek.⸗Lt. 
der Reſerve des 8. Brandenburg. Inf.⸗Reg. Nr. 64, Andreas, 
Pr.⸗Lt. von der Inf. I. Aufgeb. des Landwehrbez. Schroda, zum 
Hauptm., Schmidt, Sek. Lt. von der Inf. I. 
webrbezirks. Hanſch, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 6. Brandenb. 
Inf⸗Reg. Nr 52 (Schrimm) zu Pr.⸗Lts., Rohde I. Pr.⸗Lt. von 
der Inf. 1. Aufgeb. des Landwehrbez. Schrimm, Fritz, Pr.⸗Lt. 
von der Inf. 1. Aufg. des Landwehrbez. Oſtrowo, zu Haubtleuten, 
Wojstt, Sek.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufg. deſſ. Landw.⸗Bez, Arndt, 
Sel.⸗Lt. von der Ref. des Niederſchl. Feldart.⸗Reg. Nr. 5 (Hirſchberg) 


Do b⸗ R 


ufgeb. deſſ. Land: 1. 9 


zu Pr. 8t3. befördert. Tielſch Vizewachtmeiſter von dem Land⸗ 
wehrbezirk Striegau, zum Sef.-Lieut. der Reſerve des Poſ. Ulan.⸗ 
Nr. 10, Bartenſtein, Vizefeldwebel vom Landwehrbez. 


Brieg, zum Sek.⸗ 


led erſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 46 (I Kaſſel), zu Pr.⸗Lieuts. 


Vizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Meiningen, zum Sek.⸗Lieut. der 
Reſerve des 2. Poſ. Inf. Reg. Nr. 19 befördert; Baeßler, 
Sek.⸗Lleut. von der Reſ. des 2. Nlederſchl. Inf. Regt. Nr. 47 
(Diedenhofen), zum Pr. Lieut., Wollert, Vizefeldw. vom Landw. ⸗ 
Bez. Danzig, zum Sek. Lieut. der Reſ. des 3. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 
58, Graul, Pr.⸗Lieut. von der Reſerve des Niederſchl. 2 
Art.⸗Reg. Nr. 5 (I Berlin) zum Hauptmann, Brieger, Sek.⸗ 
Lieut. von der Reſ. des Eiſenbahn⸗Reg. Nr. 2 (Glogau) zum Pr.⸗ 
Lieut. befördert. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 19. Nov. In der geſtrigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts wurde der bekannte Mörder Kokocinski, der vor 
mehreren Wochen auf der Sandſtraße ſeine Ehefrau ermordete, 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, um ſich wegen Die b⸗ 
ſtahls zu verantworten. Die Verhandlung endigte mit der Ber: 
urtheilung des Angeklagten zu 1 Monat und 3 Tagen Gefängniß. 

* Berlin, 20. Nov. [Prozeß Hugo Löwy und Ge⸗ 
noſſen.] Der letzte der vielen gerichtlichen Akte, welche die Affaire 
Hugo Löwy gezeitigt hatte, begann heute Vormittag im 
großen Schwurgerichtsſaale. Es tft eine beſondere Schwurgerichts⸗ 
tagung eingerichtet worden, um dieſe letzte umfangreiche Klage zur 
Verhandlung zu bringen. Aus der Unterſuchungsbhaft werden vor⸗ 
gene: 1. Der frühere Bankter, jetzige 1 Hug o 

öwy. 2. Die Ehefrau Löwy, Helene, geb. Goldſtein. 
3. Der Schwager des Angeklagten Löwy, Agent und Kaufmann 
Georg Levin. 4 Kaufmann (Bankier) Paul Ehrlich. 
5. Der nicht in Unterſuchungshaft befindliche frühere Kriminal⸗ 
Kommiſſarius Otto v. Arnauld. Es werden angeklagt: 
Hugo Löwy: zu Berlin in den Jahren 1890 und 1891 als 
Schuldner, über deſſen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet 
tft, 1. in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, Ver⸗ 
mögensſtücke, nämlich ein Hyvothekendokument, Wechſel und ihm 
von Kunden übergebene Effekten bei Seite geſchafft, übermäßigen 
Aufwand getrieben, Handelsbücher zu führen unterlaſſen zu habe 
deren Führung ihm geſetzlich oblag und ſeine Handelsbücher 0 geführt 


n,] und ſonſtigen Vorräthe im 


zu haben. daß dieſelben keine Ueberſicht des Vermögens gewähren: 
2. obwohl er ſeine Zahlungs unfähigkeit kannte, einem Glaul ig 
Kriminalkommiſſarlus v. Arnauld in der ſicht, ihn vor den 
übrigen Gläubigern zu begünſtigen durch Wechſelgiros zum Be⸗ 
trage von mehr als 90 000 M. eine Befriedigung gewährtzzu haben, 
welche derſelbe nicht zu beanſpruchen hatte, 3. in den 
. — 890/91 den Kriminalkommiſſarius v. Arnauld und deſſen 
utter um etwa 100 000 M. betrogen zu haben. (In dieſer Sache 
iſt am 7. März d. J. die Entſcheidung von der zweiten Straf⸗ 
kammer vertagt worden, da damals noch nicht feſtſtand, ob gegen 
Löwy einfacher oder betrügeriſcher Bankerutt vorliege.) II. Frau 
Löwy wird der Hllfeleiſtung an dem betrügeriſchen Bankerutt be⸗ 
ſchuldigt, III Levin und Ehrlich ſtehen gleichfalls unter der 
Anklage der Hilfeleiſtung, IV. v Arnauld wird beſchuldigt: a) 
dem Löwy Wechſel zum Betrage von 94000 Mark in der Abſicht 
rechtswidriger Zueianung weggenommen; b) am 25. November 1861 
einen Schuldner, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, und über 
deſſen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet iſt, durch Drohung, 
Mißbrauch des Anſehens, Ueberredung oder durch andere Mittel 
vorſätzlich beſtimmt zu haben, obwohl er feine Zahlungs unfähigkeit 
kannte, einem Gläubiger (ihm ſelbſt) vor den übrigen Maſſengläu⸗ 
bigern eine Sicherung und Befriedigung zu gewähren, welche er 
nicht in der Art und zu der Zeit zu beanſpruchen hatte. 
Der Angeklagte Levin wird gleichzeitig noch beſchuldigt, 
den Angeklagten von Axnauld zur Begehung des Dieb ſtahls 
mit Rath und That wiſſentlich Beihilfe geleiſtet zu haben. — 
Zunächſt ſtellt der Präſident die Berfonalien der Angeklagten 
feſt. Bei der Vernehmung des Zeugen Ehrlich ſtellt ſich heraus, 
daß derſelbe außer mehreren empfindlichen Strafen auch eine kleinere 
erlitten hat, weil er einem über ihn verhängten Ausweiſungsbefehl 
keine Folge geleiſtet hat. — Präſ.: Angeklagter Esrlich, haben Sie 
ſich nicht früher Pinkus genannt? — Angekl.: In meinem Tauf⸗ 
ſchein ſiehen beide Namen. — Präſ.: Seit wann bezeichnen Sie 
ſich als konfeſſionslos? — Angekl.: Seit meinem 17. Jahre. — 
Präs.: Haben Sie der Behörde Ihren Austritt aus dem Juden⸗ 
thum angezeigt, oder haben Sie einfach geſagt, Sie wollten mit 
dem Judenthum nichts mehr zu thun haben? — Angel.: Eine 
Anzeige habe ich nie gemacht. — Präs.: Sind Ihre Eltern als 
Juden geſtorben? — Angekl.: Ja. — Nachdem der Präſtdent 
dann den Geſchworenen ein Bild von dem Verlaufe der früheren 
Prozeſſe gegeben, erfolgt die Vernehmung der Ange⸗ 
klagten. Ueber das Vorleben Hugo Löwys hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft umfangreiche Ermittelungen angeſtellt und entwirft davon 
folgendes Bild, welches von dem Angeklagten in vielen Punkten 
als zutreffend nicht anerkannt wird. Er beſuchte das Gymnaftum in 
Gleiwitz, welches er 1869 mit dem Zeuaniß für Prima verließ, er⸗ 
lernte dann im Bankgeſchäft ſeines Verwandten E. Siegheim (Beu⸗ 
then O. S.) die Handlung und ging 1870 nach Bielitz (Oeſter. 
Schleſten), welches er ſpäter, namentlich franzöſiſchen Behörden ges 
genüber als ſeinen Geburtsort ausgab. 1871 kam er nach Wien, 
1872 wurde er für großjäbrig erklärt und etablirte ein Kohlenge⸗ 
wär. Er figuxirte auch damals ſchon als Inhaber eines Bankge⸗ 
ſchäfts und aus dieſer Periode ſoll die Bekanntſchaft mit Ehrlich 
und mit dem Agenten Kohnrath herſtammen. Letzterer iſt ſpäter 
öfter mit ihm litet geweſen, war hier Leiter einer Löwyſchen Filiale 
und hat ſich nach der Verhaftung Löwys ins Ausland begeben. Von 
Wien jet Lawy Mitte der 70er Jahre, weil ein Strafverfahren gegen 
ihn eingeleitet ſei geflohen, er habe ſich einige Zeit bei ſeinem B. 
ter in Janno witz aufgehalten und ſel im November 1877 nach Berlin 
gekommen. Nach den angeſtellten Recherchen habe er damals, ohne 
eine Anzahlung zu leiſten, das Café National erworben, die Wein⸗ 
eigenen — verkauft und ſel dann 


ohne Abmeldung verzogen. Am 1. April 1878 meldete er ſich wleder 
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Pariſer Reſtaur ants. 
Von Dr. Edmund Bayer. 
- (Nachdruck verboten.) 

Uns Deutſchen hat von jeher die Leber nach der Sonnenſeite 
gehangen; wenn man den Berichten der alten Geſchichtsſchreiber 
glauben darf, ſo lagen wir ſchon damals, als noch dichte Waldungen 
den Sumpfboden Germantens bedeckten, mit Vorliebe „auf Bären: 
häuten und tranken immer noch eins.“ 

Dieſer Zug zum gemüthlichen Kneipleben iſt uns durch alle 
Wandlungeniunjerer Geſchichte hindurch geblieben; und noch heute, 
wo der echte Deutſche ſich ſtatt in Felle nach der neueſten Pariſer 
Mode kleidet, ſtatt des Speeres das Spazierſtöckchen oder den 
Gigerlknüppel ſchwingt, Strandſchuhe trägt und an Stelle des 
Tblerkopfheimes den Seidenbibi balancirt, iſt der chronſſche Durit 
genau ebenſo ſein ſtändiger Begleiter, wie er der ſeiner Ururelter⸗ 
väter war. Daher kommt es, daß die deutſchen Wirthshäuſer im 
Allgemeinen vielumworben, ſtark begehrte Stätten find, an denen 
dem Gambrinus oft mehr als gebührlich gehuldigt wird, in denen 
die Gemüthlichkeit ihr heiteres Zepter ſchwingt und manches 
Sorgenbündel im braunen Letheſtrom auf Nimmerwiederſehen 
verſenkt wird. 

Daß dabei ein guter Happen als materielle Unterlage der 
ſpirituellen“ Genüſſe nicht fehlen darf, iſt ſelbſtredend. Die 
Herren Wirthe thun denn auch das ibrige, um den Gäſten den 
Aufenthalt in den von ihnen unterhaltenen Räumen ſo angenehm 
als möglich zu machen; und für manches geplagte Menſchenkind 
ift der Stammſitz im Wirthshaus eine grüne Oaſe in der Sant 
wüſte des Daſeins, ein ſtiller Hafen, in dem er, vor Stüxmen ge⸗ 
ſchützt, fein Lebensſchifflein eine Weile vor Anker gehen läßt, ein 
wahres Eldorado, wo er ſich aus dem funkelnden Golde des 
ſchäumenden Gerſtenſaftes neue Kraft für die aufreibende Arbeit 
des Tages ſucht. Alltäglich zieht es ihn — jung oder alt. 
mem oder e uc — magnetiſch nach der traulichen 

telle, wo er gewiß iſt, mehr als einen gleichgeſinnten Genoſſen 
zu treffen und von der frohen Tafelrunde mit offenen Armen auf⸗ 
genommen zu werden. 

So im deutſchen Vaterlande, nicht ſo in Frankreich. Der 

ranzmann tft ohnehin ſchon anders von der Natur veranlagt, als 
ein germaniſcher Nachbar und findet keine Freude am urwüchſigen 
Kneipen um ſeiner ſelbſt willen, wie es zwiſchen Rhein und 
Weichſel allgemein gang und gäbe iſt. Namentlich das Bier will 
jenſeits der Vogeſen immer noch nicht recht munden: und wenn 
ſich auch in den letzten Jahrzehnten der Gerſtenſaft auf galltſchem 
Boden ein breiteres Terrain erobert hat als ehedem, ſo ſuchen doch 
die meiſten Franzoſen ihre Befriedigung in Liqueuren und dem 
billigen Wein, der in ungezählten „Budlken“ (boutiques) verzapft 
wird. Daß fie ſich trotzdem nicht vor Völleret zu wahren wiſſen, 
beweiſen die brutalen Thatſachen, die zahlloſen in der Trunkenheit 
verübten Schlänereten, Verbrechen und Vergehen, fo wie der 
Reichthum an Ausdrücken, die die Pariſer Volksſprache das ſoge⸗ 
nannte Argot, für die Folgen des übermäßigen Trinkens und 
dieſes ſelbſt hat. Somit findet der deutſche Zecher ſeine Rechnung 
nur an wenigen öffentlichen Orten Frankreichs. 

Aber auch mit dem Eſſen ſcheint es in vielen Lokalen nicht 
weit ber zu fein, obgleich doch Frankreich, was die feinere Küche 
anbelangt, vielen Deutſchen, die nicht gerade für die gediegene 
Koſt Alt⸗Englands oder andezer Länder ſchwärmen, an der Spitze 
der Civiliſation marſchirt. Freilich, was man täglich und ſtündlich 
um ſich hat, unterſchätzt man in der Regel, kein Wunder daher, 
daß ſich viele Franzoſen, ſpeziell Pariſer — denn Paris iſt Fronk⸗ 
reich — üble mangelbafte Verpflegung in den von ihnen beſuchten 
Wirthſchaften beklagen. Einen gelungenen Ausdruck hat dieſem 


Mißvergnügen der franzöſiſche Schriftſteller Theodor von Banville 
gegeben, denn er tonnte nicht umhin, in einem „Les Restaurateurs“ 
betitelten Artikel eine bittere S tire auf die Partzer Gaſtwir he 
vom Stapel zu laſſen, die in ihrem erſten Theil etwas geſchraubt, 
dennoch nicht ohne Humor geſchrieben if. Wir überſpringen die 
Einleitung und gehen ſogleich in medias res: 

Der Reſtaurateur hat zin Syſtem, ein ausführliches, durch⸗ 
dachtes, unumſchränktes Syſtem, das keine Ausnahmen leidet. Es 
beſtebt darin, Dir niemals das zu geben, was Du verlangſt, und 
Dir ſtets das anzubieten, was Du nicht muss 

Du haft es eilig, Du trittit in eine Wlrthſchaft und giebſt 
Dich durch Deine haftigen Bewegungen als einen Mann zu er⸗ 
kennen, der nicht eine Minute verlieren will. Du rufſt dem 
Kellner zu: 

„Eine Suppe!“ 

Der Kellner betrachtet Dich mit ſchlauer Miene, geht an 
einen kleinen Tiſch in der Nähe des Buffets, entnimmt von da 
Radieschen und eine runde, mit einem Basrelief geſchmückte Scheibe 
Butter, ſtellt ſie vor Dich hin und wendet ſich darauf in geſchäfts⸗ 
eifrigem Tonne an Dich: 

„Der Herr befiehlt Auſtern? Marennes oder Oſtende? Ein 
gewöhnliches Dutzend?“ 

„Nein, eine Suppe.“ 

„Jawohl. Was fär eine Suppe wünſcht der Herr?“ 

Der Kellner entfernt ſich. 

Du rufſt ihn zurück und forderft mit Ungeduld: 

„Kellner, eine Brühſuppe!“ 

„Dann,“ ſo antwortet diesmal der Kellner, „befiehlt der Herr 
keine nn 0 


„Nein. 
„Dat denn der Herr nicht ein Dutzend Oſtende beſtellt?“ 
ein.“ 


„Ah!“ ruft der Kellner aus, indem er auf einen Gaſt zeigt, 
„ich erinnere mich; das iſt der Herr.“ 

Und er geht, um Dir ein zweites Mal zu entwiſchen. Du 
begreifſt, daß es ſich um eine Erpreſſung handelt; und Du nimmſt 
die Auſtern, um hernach das Recht zu haben, Dir einen Löffel 
Suppe zu Gemüthe zu führen. Aber das iſt nichts. 


Es giebt kein Lokal, wo nicht jeden Tag das bereitet wird, 
was der Reſtaurateur in feinem Kauderwelſch eine „Tages ſchüſſel“ 
(plat du jour) nennt, d. 9. ein menſchenwürdiges, paſſables Gericht 
ähnlich der Nahrung, die Ehemänner in ihrem Heim finden, mit 
einem Worte: eine Schüſſel, die man eſſen kann, ohne daran zu 
ſterben. Wie groß auch die Verderbtheit der in Rede ſtehenden 
Geſcäftsleute ſein mag, jo vergeht doch kein Tag, an dem fie nicht 
wenigſtens ein Stück Kalbfleiſch oder eine Keule am Spieß braten 
laſſen. Nun alſo, das ganze Beſtreben des unglücklichen Gaſtes 
geht dahin, eine Portion von dieſem Eſſen oder ein Stück von 
dieſer gebratenen Keule zu erhalten; das ganze Beſtreben des 
Wirthes geht dahin, es zu verweigern; denn wenn ein einfacher 
Konſument einige Biſſen dieſer geſunden Nahrung exhalten könnte, 
würde er ebenſo glücklich ſein als der Reſtaurateur ſelbſt, und dies 
zuzulaſſen iſt eben unmöglich. 


Die Sklaven der Poeſie, der Kunſt, der Finanz, der Volks⸗ 
wirthſchaft, die durch die Art ihrer Beſchäftigung an das Pariſer 
Leben geſchmledet find, haben nur einen Traum: etwas anderes 
eſſen als dieſes ewige Hammelrippchen und dleſes ewige Beefſteak 
in nicht durchgebratenem Zuſtande, zu denen fie die Grauſamkeit 
der Bartier Reſtaurateure verdammt. Aber der Reſtaurateur hat 
da die Grenze gezogen, vor der ihre Anſprüche Halt machen 
mußten. Verſuch es doch! Du ſagſt ſchüchtern: 

„Hören Sie 'mal Kellner, giebt es heute eine Tagesſchüſſel?“ 
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„Ja, mein Herr, Alles was 8 
PH H Ihnen beliebt: Beefſteak, Kotelette, 


„Ab. und ein Braten. „ . 
haben Sie einen Spiehbraten v. aden Sie mal abne Umſchwelfe: 


re 8 n 
„Aber preche n von einem Stück Fleiſch, das ma 
geſtern Morgen im Ofen nicht gar kriegen u — das Dante 
Abend in der Pfanne aufgewärmt worden iſt. Ich wünſche wirk⸗ 
. > 5 
„Der Herr hat nur die Karte durchzuſehen. Leſen 
Rue 97 ber Her fügt hinzu: Eu 4 er vB 
„Win er Herr etwa ein gutes Lendenſtück in Madeira?“ 
Dieſes letzte Angebot iſt die grauſam niederträchtigſte Abſcheu⸗ 
lichkeit, zu der ſich ein Reſtauratlonskellner Dir gegenüber ver⸗ 
ſtehen kann. Für den Preis von Millionen würde Rothſchild in 
ganz Paris keine Flach? echten Madeira finden, um ihn ſeiner 
fürſtlichen Tafelrunde vorzuſetzen; man kann ſich denken, daß die 
Gaſthalter kleine Tunken daraus machen. Aber hier folgt die Ent⸗ 
hüllung dieſes Geheimniſſes: ihre Küche enthält als eiſernen Be⸗ 
ſtand eine braune, mit Mehl gebundene Tunke, die, wenn man 
nach ihrem abſcheulichen Geſchmack urtheilen darf, die gefährlichſten 
Beſtandtheile und die fürchterlichſten Gifte vereinigen muß. Jeder⸗ 
mann fürchtet ſich vor dieſer braunen Tunke, ader der Reſtaurateur 
ſpart weder Kniffe, noch Bitte, noch Gewalt, um Dich ſie eſſen zu 
laſſen. Filet mit Oliven: braune Tunke. Braten: in der braunen 
Tunte aufgewärmtes Fleiſch. Geſchmelztes Gemüſe (lögumes au 
jus): Gemüſe in der braunen Tunke. Kraftbrühe (Coulis): braune 
. Felber — — 1 5 5 
e Reſtaurationskellner haben die gemeinſame Eigenthümlich⸗ 
keit, daß ſie Dir nur einen einzigen Sie eh 23 tit x 
Steinbutt. Wenn Du einen anderen verlangt, bietet man Dir jo 
oft Steinbutt mit holländiſcher Tunke an, daß Du ihn zu nehmen 
neter den lueſten, gef 
ner der ſto n, geiſtreichſten, unternehmendſten Sauſewinde 
von Paris hatte einen Kreuzzug in Scene geſetzt, rind bie 
Neger von dem Handel zu befreien, die mit ihnen von den Reſtau⸗ 
rateuxen getrieben wird; er iſt ſchmählich beſiegt worden. 
Den Augenblick, wo er ſeine Suppe verlangte und der Kellner 
das exe 2 — 7 5 RR 
„Der Herr verlangt feine Auſtern?“ nahm unſer Held ſeinen 
Hut und ging. Aber das Ende vom Liede war, daß er ohne Mabl⸗ 
zeit blieb, denn man bot ihm überall Auſtern an. Er verfiel ſo⸗ 
dann auf ein anderes Mittel. Er beantwortete die Fragen des 
Kellners mit anderen Fragen, ſo daß die Wechſelrede ungefähr den 
folgenden Verlauf nahm: 
„Kellner, ein Roaſtbeef!“ 
„Der Herr will nicht mit einem Steinbutt beginnen?“ 
„Von wo find Sie her?“ ... Haben Sie Schweſtern?“ 
„Ich fragte den Herrn, ob er nicht mit einem Fiſch be⸗ 
an N ſich ſchon beim Pifitä 
„Haben Sie on beim är gemeldet? 
R * den Verf a f 20 
er der Mann iſt vor den Verfolgern zuſammengebrochen. 
Er hat klein beigeben müſſen, und — — der Kellner 2 
die geheiligte Frage richtet: 
„Befiehlt der Herr mit einem Steinbutt zu beginnen?“ je 
elch: 5 7 mit De oc * . — — = 
„Kretin von einem er, elender Spleßbürger, g 
ich Dich gebändigt habe, und Du wirſt Auftern — en; 
Koteletten, Beefſteak und braune Tunke, alles was mir Vergnügen 
machen wird; denn Du blſt nur ein elender Sklave, und ich, 1a bin 
Eat Sex, ich, die Spekulation, das Geſchäft, der Aufkäufer, der 
Reſtaurateur.“ 


Wilhelmſtraße 137 an und errichtete einen Kohlenbandel en gros. 
ach wenigen Wochen habe er Komtotr und Geſchäftsbücher im 
Stich gelaſſen und jet. ohne Miethe zu bezahlen, nach Oeſterreich 


abgereiſt. Oeſterreich führte damals den Bosniſchen Selbaug, Löwy 
ſchloß ſich einem Konſortium an, welches ſich für Verfrachtungs⸗ 
wecke der in Bosnien kämpfenden öſterreichiſchen Armee gebildet 
atte, jet aber in eine erhebliche Geldklemme gerathen. Vergebens 
ſet er noch 1878 in Türkiſch Brod um 10 000 G. gepfändet. Das 
Unternehmen proſperirte nicht und habe damit geendet, daß Löwy 
und der gleichfalls am Konſortium betheiligte Kohnrath Bosnien 
verließen und Schulden an die Frächter zurückließen. Löwy und Ge⸗ 
noſſen haben ſpäter aus dieſen Geſchäften drei Klagen gegen das 
k. k. Kriegsärar angeſtellt, in welchem es ſchließlich zu Vergleichen 
gekommen iſt. Danach errichtete Löwy mit Kohnratb ein Bureau 
ür Kommiſſionsgeſchäfte nach Bosnien (Serajewo). In dieſe 
eriode falle die uͤble Nachrede, daß er ſich den von einer Frau 
zandauer zum Verſetzen erhaltenen Schmuck im Werthe von 
12000 G. widerrechtlich angeeignet babe ꝛc. ꝛc. Im Jahre 1880 jet 
Löwy aus Wien verſchwunden und in Paris wieder aufgetaucht. Ueber 
fein Vermögen ſei der Konkurs, über ihn ſelbſt aber eine zweifache 
Untersuchung in Wien und Olmütz eingeleitet. In Paris habe er 
ſich von April 1886 bis November 1888 aufgehalten, unter wiederholter 
Umänderung ſeines Geſchäfts, ſeiner Wohnung und ſeines Namens 
15 Hugo“, „Hugo u, Co.“, „Banque commerciale, directeur Hugo. 
te franzöſiſchen Behörden baben die amtliche Auskunft ertheilt, 
daß er in Paris viermal für fallit erklärt und zweimal beſtraft 
ſei. Am 6. November 1886 ſei er wegen Bankerutts und einfachen 
Betruges (simple escroquerie) zu 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Er habe die Strafe, von welcher ihm geſetzmäßig ein 
Viertel erlaſſen worden, weil er ſich der Einzelhaft unterwarf, in 
dem Unterſuchungsgefängniß Mazas verbüßt. Ferner ſei er am 
15 Mai 1889 in contumaciam wegen „abus de conflance zu 
zwei Jahren Gefängniß und 1000 Franks Gefpftrafe ver⸗ 
urthellt worden. Ex habe ſich als Gefangener nicht geſtellt, 
flüchtete vielmehr November 1888 aus Parts nach Berlin. Hier 
jet er unter dem Namen „Bloch“ zunächſt im Hotel Prinz 
Heinrich abgeſtiegen, bei einem Vetter ſei er mit einem anderen 
Verwandten, dem inzwiſchen nach England gegangenen Hermann 
Kroligk, zuſammengetroffen. Auf letzteren war die Polizei arfmerk⸗ 
ſam geworden, am 9. November habe man ihn ſiſtirt und ihm neben 
2000 M. deutſcher Banknoten, 59 Tauſendfrank⸗Billets und 14 
Hundertrubel⸗Noten abgenommen. Es ſei dies das Geld geweſen, 
welches ſich Löwy als den angeblich auf ſeinen Theil fallenden 
Antheil des Vermögens an dem Bankgeſchäfte „petite bourse“ 
kurzer Hand genommen hatte. Gegen Löwy wurde wegen der im 
Auslande begangenen Strafthaten das Strafverfahren eingeleitet, 
mangels Reciprocität mit Frankreich iſt aber der Steckbrief 
zurückgenommen und das Verfahren eingeſtellt. Nach weit⸗ 
läufigen Verhandlungen ſei das dem Kroligk abgenommene 
Geld dem Vertheidiger des zen Rechtsanwalt Dr. Fried⸗ 
mann, ausbezahlt worden. Löwys Aufenthalt in der Zeit vom 
November 1888 bis zum Frühling 1889, wo er ſich „fremd von 
London“ in Berlin wieder ang meldet, jet nichts zu ermitteln ge⸗ 
weſen, ſo viel Mühe man ſich gegeben. Als er damals nach 
Berlin gekommen, habe ſich bei ihm die inzwiſchen verſtorbene 
Frau Eugenie Vaslet befunden, mit der er in Paris ſchon zu⸗ 
ſammengelebt und die ihn unterhalten zu haben ſcheine. — Löwy 
beſtreitet, daß er ſchon nach ſeiner erſten Etablirung in Wien mit Ehrlich 
in Verbindung geſtanden habe. Er befindet ſich in dieſem Punkte im 
Widerſpruche mit Ehrlich, welcher ihm damals 10 Waggons Kohlen 
geliefert haben will. Lö.ny behauptet, daß ſein damaliges Geſchäft 
ein ſehr bedeutendes geweſen ſei, er könne beweiſen, daß die 
preußiſche Bodenkreditbank ihm damals für eine Million Mark 
„Laurahütte“ kreditirt habe. Der Angeklagte giebt zu, daß er 1877 
nach Berlin gekommen ſei. Er habe damals 14000 Mark beſeſſen 
und dafür das “un National in der Weiſe übernommen, daß er 
den Kaufpreis erſt ſpäter zahlen ſollte. as Unternehmen habe 
er nach etwa 6 Wochen aber wieder aufgeben müſſen, da der 
Hauswirth mit dem Perſonenwechſel nicht einverſtanden geweſen 
ſei. In Wien ſei er nach dem Bee in Bosnien ſehr überſchätzt 
worden; es habe allgemein gehe ßen: „Der Hugo Loewy iſt wieder 
da und hat eine halbe Million mitgebracht!“ (Heiterkeit.) Es jet 
richtig, daß er damals mit Geldverlegenheiten zu kämpfen gehabt, 
aber dies ſel nur Schein geweſen. Sein Anwalt. Dr. Meyer in 
Wien, habe ihm gerathen nicht zu zahlen. Der Vorſitzende ſtellt feſt, 
daß damals innerhalb weniger Monate 16 Pfändungen gegen den 
Angeklagten vorgenommen wurden. (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


tbare Stürme haben in den letzten Tagen im Nord⸗ 

2 1 — geherrſcht. Beſonders arg ſcheint das Unwetter 
an den Küſten Großbritanniens gewüthet zu haben. Von 
den verſchiedenen Küſtenplätzen werden Schiffsunfalle mit Men: 
ſchenverluſt gemeldet. Der Eiſenvahn. und Telegrappenverkehr 
leidet unter großen Verzögerungen. Noch immer dauert das Un⸗ 
wetter auf allen britiſchen Küſten fort. Der Verluſt an Menſchen 
zur See und an dem Lande wird bis jetzt auf 85 geſchätzt. Von 
den franzöſiſchen Küſten melden Depeſchen aus Havre, 
Fécamp und Cherbourg, daß in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag ein heftiges Unwetter daſelbſt geherrſcht hat. ehrere 
Schiffe, darunter einige engliſche, find geſtran det. Die 
Mannſchaften wurden gerettet. Ebenſo kommen von den Küſten 
des Atlantiſchen Oceans Nachrichten von verſchiedenen 
Schiffbrüchen, bei denen mehrfach Menſchenleben zu Grunde ge⸗ 
angen ſind. Die Wächter von dem zerſtörten Leuchtthurm bei 
alas deſſen Einſturz ſchon gemeldet iſt, ſind gerettet. — Ent⸗ 
ſezlich muß der Sturm an der belgtichen Rate und auf 
der 80 elde gewülhet haben. Die Poftichtife von Dover treffen 
ſehr veripätet ein. Mehrere Fiſcher ſind durch dle Wellen 
von ihren Schaluppen hin weggeſpalt worden. Ein engliſcher 
Dampfer hatte auf der Schelde eine Kolliſion mit einem inländiſchen 
Schiffe, welches in den Grund gebohrt wurde. 
An der Küſte iſt ein großer Schaden angerſchtet worden. — 
Auch in der Nord⸗ und Oſtſee bat der Nordweſtſturm 
schweren Schaden angerichtet. Der enaliſche Dampfer „Electra“, 


it am Montag bei Helgoland ge⸗ 
1 ins 1525 N und Mannſchaft, ſind gerettet. — 
Aus Kopenhagen wird berichte: Wegen des ſtarken 


tag Nacht kein Poſtdampfer nach Giedſer. 
Hat Jench ich Dei Giedſer⸗Riff trieb Montag früh fort und 
ift jetzt außer Sicht. — Infolge des ſtarken Oſtnordoſtſturmes ist 
om Montag in Lübeck eine große Ueberſchwemmung 
fämmtlicher Stadttheile am Hafen und ebenſo in den 
Ortſchaften an der Küfte eingetreten. Das Waſſer, welches bis Mittag 
stieg, begann gegen Abend langſam zu fallen. Die Waaren aus 
ben Schuppen am Geſtade find mit Mühe geborgen worden. 
Viele Beſchädigungen von Zelepbonlelhungen, Gebäuden, einzelnen 
Schiffen und Flößen find vorgekommen. Abends ſetzte ein neuer 


Sturm ein. 
— . — — — — 


Lokales. 
Poſen, 21. November. 
p. Zur Erſatzwahl im Wahlkreiſe Poſen Land: Obornik. 
Seitens der Konſervativen iſt für die bevorſtehende Erſatzwahl im 


RRR rr een — 


Kreiſe Poſen⸗Land⸗Obornik der Rittergutsbeſitzer v. Tres ko w⸗ 
Radojewo aufgeſtellt worden. 

p. Zu Ehren des heutigen Geburtstages der Kaiſerin 
Friedrich haben die öffentlichen Gebäude ſowie die Feſtungswerle 
geflaggt. Das 2. Leibhuſarenregiment, deſſen Chef dekanntlich 
die Kaiserin Friedrich fit, wird den Tag in gewohnter Weiſe 
durch eine kleine Parade und Feſteſſen im Offizierkaſino feſtlich be⸗ 
gehen. Die Mannſchaften find heute Nachmittag dienſtfrei und 
haben Abends längeren Urlaub. 


Aus der Provinz Poſen. 


e Schneidemühl, 20. Nov. [(Vom arteſiſchen Beunnen.] 
Noch geſtern Abend ſprudelten aus dem Sturzſchachte des Unglücks⸗ 
brunnens eine ganze Anzahl Quellen, welche Brunnentechniker 
Beyer durch Einfügen von Kupferfilter heute zum größten Theile 
in ihrem Oberlaufe abgefangen hat. Das Waſſer aus den ab⸗ 
gefangenen Quellen iſt ganz klar und der Abfluß ein minimaler. 
Nur eine wildlaufende Quelle treibt trübes Waſſer hervor, doch 
auch nicht mehr in ſolchen Maſſen, wie früher. Herr Beyer 
will auch dieſe Quelle noch abfangen, doch iſt ihm dies 
bis zum Ablauf der ibm dazu geſtellten Friſt nicht möglich 


geworden. Tiefbohrungen finden nicht mehr ſtatt; auch 
ſind ſolche Arbeiten in Folge des verſunkenen Mauer⸗ 
brunnens nicht mehr in dem Sturzſchachte möglich. Das 


Waſſer ſämmtlicher Quellen ſoll in einer Tiefe von ſieben 
Metern durch vier Filterrohre abgefangen werden. Ob dieſe 
Abſicht des Herrn Beyer noch vollſtändig zur Ausführung kommen 
wird, hängt von dem Gutachten des Ober⸗Berghauptmanns Freund 
aus Berlin ab, welcher telegraphiſch für morgen ſeine Herkunft 
angezeigt hat. — Heute hat ſich auch der Bergbau⸗Ingenieur 
Mainka aus Myslowitz in Oberſchleſien dem Maglſtrat persönlich 
zur Beſeitigung der Brunnenkalamität zur Verfügung geſtellt. 
Derſelbe beabſichtigt, dem emporſteigenden Waſſer dadurch ent⸗ 
gegenzutreten, indem er vorichlägt, um den Brunnen nach Aus⸗ 
hebung der Erde in einem beſtimmten Umkreiſe Spundwände zu 
ſchlagen und dann eine Betonirung vorzunehmen. Dieſer 
Vorſchlag dürfte jetzt aber wohl ſchwerlich wegen der damit 
verbundenen Schwierigkeiten zur Ausführung kommen, doch 
wird derſelbe dem Ober⸗Berghauptmann Freund ebenfalls 
zur Begutachtung vorgelegt werden. Zur Beſchlußfaſſung über die 
von dem Herrn Ober⸗Berghauptmann zu machenden Vorſchläge 
zur Bekämpfung des Brunnenunglücks wird morgen Abend die 
Stadtverordnetenverſammlung wieder zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammentreten. 


Gelegraphiſche nachrichten. 


Hamburg, 20. Nov. Der engliſche Dampfer „Electra“, von 
Hull kommend, iſt heute bei Helgoland geſunken. Paſſagiere und 
Mannſchaft ſind gerettet. 

Wien, 19. Nov. Heute Vormittag fand die Einweihung der 
neuerbauten ſerbiſchen Kirche ſtatt. Der Feier wohnten bei: der 
Kaiſer, der Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz, der Unterrichts⸗ 
mintfter v. Madeyskt, der Statthalter Graf Kielmannsegg, der 
ſerbiſche Geſchäftsträger, die Generalität, ſowie zahlreiche Vertreter 
der ſerbiſchen und griechiſchen Gemeinde. 

19. Nov. Der Judex curiae Ladislaus v. Szögyenyl, 


eſt, 
der Vater des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters in Berlin, tft]: 


heute auf ſeiner Beſitzung in Cſoor geſtorben. 
om, 20. Nov. Die Telegraphenboten, welche das Austragen 

der Depeſchen beſorgen, haben ſich mit den Telegraphiſten ſolida⸗ 
eh erklärt und ſich dem Ausſtand derſelben — Der 
telegraphiſche Dienſt wird inzwiſchen von anderem Perſonal der 
Bott und Telegraphenverwaltung verſehen. 

Paris, 20. Nov. Nach einer Meldung aus Tanger 
ra der Sultan am 24. d. M. von Tafilet in Marrateich 
eintreffen. 

Paris, 19. Nov. Der „Temps“ publizirt den Wortlaut der 
von der Münzlonſerenz abgeſchloſſenen Konvention. Außer den 
bereits mitgetheilten Punkten derſelben iſt dem jetzt veröffentlichten 
Wortlaute noch zu entnehmen, daß Italien ſich verpflichtet hat, 
während der erſten 4 Monate nach der Ratifikation des Vertrages 
einen Betrag von mindeſtens 45 Millionen Francs, während jedes 
weiteren Trimeſters von mindeſtens 35 Millionen ſeiner € ilber- 
ſcheidemünze zu übernehmen und zu bezahlen. Mit Rückſicht auf 
die ſpeziellen Verhältniſſe kann die Schweiz während der erſten 
4 Monate an Italien 15 Millionen abliefern, welche einen Theil 
der erwähnten 45 Millionen bilden. 

Paris, 20. Nov. Der „Eclair“ veröffentlicht einen Artikel 
des fruͤheren Miniſters des Auswärtigen, Flourens, demzufolge 
Frankreich das Anerbieten Rußlands, an den Küſten von Marokko 
eine gemeinſame Demonſtration zu veranſtalten, abgelehnt hätte. 
Flourens verlangt die Wiederaufnahme der ruſſiſchen Vorſchläge; 
er iſt überzeugt, daß eine ſolche Demonſtration eine bedeutende 
Wirkung auf die Marokkaner erzielen und die Löſung der Mellila⸗ 
Angelegenheit erleichtern würde. — Die Subkommiſſion annullirte 
die Wahl des Rallirten Melchior de Vogus, weil er angeblich einen 
die Förderung ſeiner Wahl verſprechenden Privatbrief Develles 
agitatoriſch ausnützte. — Dem „Temps“ zufolge heißt der 
Cherbourg geſtrandete Dampfer „Corrientes“ und ſtammt aus 
Hamburg. Bei Barfleur ſcheiterte die norwegiſche Brigg „Felix“ 
uus Frederikshall; die Beſatzung derſelben wurde gerettet. 

Marſeille, 20. Nov. Die Voltzet nahm wiederholt Haus: 
ſuchungen vor, bei denen zahlreiche Schriftftüde von Anarchiſten 
beſchlagnahmt wurden. rei weitere auswärtige Anarchiſten 


wurden v tet. 
ard elillg, 20. Nod. Die Kabylen griffen am 17. No- 


vember ein ſpaniſches Detachement an, 
kognoszirung der umliegenden Forts ausführte. Es fand ein 
lebhaftes Scharmützel ſtatt, bei dem die Kabylen zurück- 
geworfen wurden. Vier ſpaniſche Soldaten ſind verwundet 
worden. 

London, 20. Nov. [UUnterhaus.] Der Parlaments⸗ und 
Finanzſelretär der Admiralität Sir Kay⸗Shuttleworth erklärte, daß 
alle zehn Schlachtſchiffe, die im Flottenbaugeſetz vor zeſehen ſeien, 
zu frühen Terminen im Jahre 1894 vollendet ſein würden. 

Sofia, 19. Nov. Heute Vormittag 10 Uhr fand unter überaus 
lebhafter Betheiligung ein Nequtem für die Gefallenen von 
Slivnitza ſtatt und eine Stunde ſpäter wurde in Anweſenheit des 
Oberhofmarſchalls, des geſammten Hofſtaates, aller Miniſter, der 
melſten diplomatiſchen Agenten, Offiziere und Beamte eine Trauer: 
meſſe celebrirt. enſo wurden in allen übrigen Städten Bulga⸗ 
riens am heutigen Tage Requiems abgehalten. 

Rewyork, 19 Nov. Einer Depeſche des „World“ aus 
Rio de Janeiro vom 13. d. Mts. zufolge beſchoſſen die Re⸗ 
gierungsforts das Fort Ville Gaignon den ganzen Tag. Ein 
Torpedoſchiff der Inſurgenten feuerte mehrfach auf die Stadt. 
Später wurde eine Schaluppe der fremden Kriegsſchiffe an 
Admiral Mello geſandt mit dem Auftrage, letzterem zu be⸗ 


deuten, daß die Handlung der Inſurgenten eine Verletzung 


welches eine Re, di 


der eingegangenen Abmachungen bilde. Die Beſchießung der 


Stadt wurde darauf eingeſtellt. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienft der „Bol. Zia.“ 
1 Br 8 Werden. 

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in einem längeren 
Artikel das geſtern vom ce veröffentlichte a b⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland und England. 
In den Ausführungen wird betont, daß die Bedeutung des 
Abkommens darin liege, daß das Südufer des Tſchad⸗ 
ſees, ſowie der größte Theil von Adamana dem deutſchen 
Einfluß vorbehalten ſei und dem deutſchen Unter⸗ 
nehmungsgeiſte ein weites Feld bis zum Tſchadſee 
ſowie das ganze Gebiet des Scharifluſſes offen 
ttehe. Es könne nicht geleugnet werden, daß nachdem ein⸗ 
mal im Jahre 1885/86 das ganze Niger⸗Benu⸗Gebiet 
bis einſchließlich Pola den Engländern überlaſſen war und 
das gegenwärtige Abkommen einen günſtigen Abſchluß be⸗ 
deute, auf welchen niemand rechnen konnte. Durch dieſes Ab⸗ 
kommen ſei das deutſche Kamerungebiet gegen eng⸗ 
liſche Uebergriffe geſichert, und gleichzeitig eine Streitfrage 
beſeitigt, welche geeignet war, die guten deutſch engliſchen Bezie⸗ 
hungen zu trüben. Was Frankreich anbelangt, ſo beſtehe, einer 
Vereinbarung zufolge, ſeit dem Jahre 1885 der 15. 
Grad als Grenzlinie. Jeder weiß, Deutſchland und 
Frankreich würden unzweifelhaft den Weg einer die beiderſei⸗ 
tigen Intereſſen befriedigenden Verbindung finden. 


Handel und Verkehr. 


* Der Einlöſungskurs für hier zahlbare öſterreichlſche 
Silberkupons iſt bis auf Wetteres 161 85. m 100 81 ir; 
** London, 20. Nov. Das Bankhaus Hambro & Sons er⸗ 
bielt eine Mittheilung aus Athen vom 10 d., wonach die griechtiche 
Regierung bet der Nationalbank 1162854 Drachmen als Deckung 
für mit e 20 00 n 2 zen babe. 
adford, 2) Nov. olle fe ei ziemlichem : 
Garne ruhig, feſt. Stoffe unverändert. ö Dem. ee 
** Leipzig, 20. Nov. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
bandel. La Plata. Grundmuſter B. p. ne 3.40 
Dezember 3,40 M., Januar 3,42 ⅛' M., p. 
per März 3,45 M, per April 3.47½ M., p. 
b. Jun 3,55 M., p. Juli 3,57%, M., p. A 3,60 M., p 
Sept. 3,60 M., pr. Oktbr. 3,60 M. — Umſatz 25 000 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
im November 1893. 595 


5 Barometer auf 0 Te. . 
er vum Sr. vebuz nm int. E ette Cel. 
Stun bel 66 m Seehöhe E 
A. Nachm. 2 743,5 NO ſtäcmiſch, bedeckt r 43 
20. Abends ] 751,2 | Nd ſtürmiſch bedeckt ) ＋ 2,4 
21. Norgs. 7 


75, Nd frich bed + 
J Den Tag über Megen. d feiſch bedeckt 03 


Niederſchlagshöhe in mm am 20. Nov. Abends 9 Uhr: 13,7 


Am 20. Nov. Wärme⸗Maxtmum +6,4° Cel. 
Am 20. = Wärme- Ram +24 
—— 
Wuſſerſtanb der Warthe. 
Poſen, am 20. Nov. Morgens 0,72 Meter 
4 20 " Mittags 0,72 * 


3 * ae Morgens 0.80 
...... .. —.— . — 


Bonds und Produften-Börfenberichte, 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 20. Nov. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ : 
Mit dem Tone einer ſich uüͤberhebenden Fan Tegel ie 
„N. Fr. Pr.“ in ihrem letzten Wochenbericht das Ereigniß, das am 
Sonnabend die Berliner Börſe in einige Erregung verſetzt hatte 
den Selbſtmord des Proturiſten eines bleſtgen Hauſes. Das Blatt 
bringt dieſen Vorgang in Zuſammenhang mit dem ganzen Verhalten 
der Berliner Börſe gegenüber der Valutaregullrung oder beſſer 
gegenüber den unausgeſetzten Beſtrebungen Wiens, alle Geldmärkte 
Europas für ſeine Intereſſen in Bewegung zu ſetzen, ſie auf den 
Ton der Hauſſe zu ſtimmen, die an der Donau ſelbſt in den kri⸗ 
tiſchen Zeiten des Verkehrs entbuſtaſtiſche Vertreter fand. Die 
„N. Fr. Pr.“ will jenen Vorgang als die Nemeſis angeſehen 
wiſſen, die, das Schlachtgeſchrei in Berlin: „Herunter mit der 
Kreditaktte“ nachdrücklich ſtraft. In dieſem Erelgniſſe kämen die 
Gegenſätze zwiſchen Berlin und Wien zu einem Auftrage, der als 
Strafe für die Berliner zu gelten habe. Jetzt fit die Kreditaktie 
gerettet, da ein Sühnopfer gefallen iſt, da allen denjenigen ein 
gleiches Schickſal droht, die es in Berlin noch wagen würden 
gegen die Kreditaktte die Hand zu erheben. Kleinlich, um nicht 
einen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen, und wie mit der Blind⸗ 
beit einer Kirchthurmpolſtit behaftet, erwelſen ſich alle Aeußerun en 
der „N. Fr. Pr.“ die das erwähnte Thema weiter ausſpinnen. 
oft haben wir die Wiener Blätter erſucht, vor Allem die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Vorgänge im eigenen Pente zu richten. Hätte das 

e „N. F. Pr.“ gethan, ſo würde ſie geſchwiegen haben, da das 
Skelett einer Untreue auch dort im Bankweſen nicht fehlt. Vor 
Kurzem iſt der Prokuriſt einer großen Wiener Firma von dem 
Mißgeſchick der Entlaſſung ebenfalls wegen ſpekulativer Trans⸗ 
aktionen betroffen worden. Allerdings griff er nicht zur Piſtole, 


wie der Unglückliche in Berlin, er ſoll vielmehr, wie es heißt, un⸗ 


angefochten ſeines Weges gehen. Ein Wiener falli 
Hellte jüngit in Wien feine Verpflichtungen glatt — — Bernie 
tungen gegen Berlin löſte er mit nur dem vierten Theil ihres Be⸗ 
trages ein. Laſſen wir die Diatriben der Wlener Blätter, die 
ſtets den Streit vom Zaune brechen, um zuletzt doch in Erinnerung 
1 die . deer deer 7 er 7 deutſchen Kapitals, wie die 
1 erichtet, mit dem Zuruf: 
Ra Cinna“ zu ſchließen. Wir wollen 2 = len Wiener 
att mittheilen, daß der Prokuriſt, der ſich das Leben nahm 
nicht ein einziges Stüc Kreditattlen geſert Js daß er in dieſem 
Papier überbaupt nicht engagirt war, daß alſo alle Folgerungen, 
die es an dieſen Vorfall anknüpft, hinfällig werden, daß endlich 
die Differenzen des Selbſtmörderz einen ganz geringen Betrag 
umfaſſen. Die Wiener Käufe in exotiſchen Renten, in Dee 
ferner in Italienern, förderten hier heute weſentlich die günſtige 
Tendenz und die Steigerung der vorerwähnten Papiere. Die 


. . 


Bewegung reagirte auf alle ſpekulativen Gebiete, wo Dedungen ; B 45 
in großem Umfange vorgenommen wurden. Für Mexikaner wurde 


noch die 2 des Silberpreiſes angeführt. Wir können ni 


* 
A 
* 


glauben, daß, wie einige Blätter wiſſen wollen, die Anweſ A 


Le yı Pr.-Anl. I * 


Kalnocky's in Itallen auch den Zweck verfolge, 
Finanzen die Hilfe Oeſterreichs anzutragen. — A 
tanmarkt entwickelte ſich eine lebhafte Bewegung. 


den italieniſchen 
uch auf dem Mon⸗ 


Breslau, 20. Nov. (Schlußkurte.) Schwankend. 

Nene bricz, Reichsonleſte 85 25 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 97 00, 
Honiol. Türen 22,10. irt. Prrie 8400, 4bror. ung. Goldrente 
93 15, Bresl. Diskontobank 97,50, Breslauer Wechslerbank 95 25, 5 
1 202 60, Schleh. Bankverein 13 90, Donnersmarckhütte 
90,60 Flöther Maſchinenbau —— Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 122 50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 45,25, 

erſchlel. Portland⸗Zement 83,25, Schleſ. Zement 133 25, Oppeln. 
ement 9900, Kramſta 130.00, Schleſ. Binlattien —.— Laurc⸗ 
ütte 99 50, Verein. Oelfabr. 87 00, Oeſterreick. Banknoten 161 15 
Aufl. Banknoten 1490, Gieſe Eement 87 25, Tproz. Ungariſche 
Kronenanleibe 89 40, Breslauer elektriſche Straßenbahn 1600 
ankfurt a. M., 20. Nov. 1 [Schluß 
Oeſterreich. Kreb: 2 272¼ Franzoſen —,—, Lombarden 85%, 
Ungar. Golbrerte 93,00 ¼. eitherkbahn 148,60, Diätonto-Som. 
mandit 70.50 Dresdner Bonk 32,00 Berliner Handelsgeſellſchaft 
127 90 Bochumer Gußſtahl 11080 Dortmunder Union St. Pr 
u Gelſenktrchen 139,50, Horpener Bergwert 127,30 Hibernia 

09,30, Laurahütte 100,70. 3proz. Portugleſen ——, Italieniſche 
3 8620, Schweizer Centralbahn 113.00. S Be 
Nordoftreun 101,40, Schweizer Union 73,90, e eribin- 
naux 108,10, Schweiger Simplonbebn 55,50, Nordd. Lloyd —,—, 
Ben 4 Italiener 80,10. 

Ham 20. Nov. (Briwetverkehr an der Hamburger 
Aber bre) cz reditallten 274,70, Lombarden 205,00, Diskonfo. 
Kommandit 170,90, Ruſſiſche Noten ——, Nord. Lloyd 115,00, 


Italiener 80,30, Deutſche Bank —.—, Laurahütte — Packet⸗ 
fahrt —.—, Dresdner Bank 132,10, Dortmunder —.—, Dynamit 
Truſt —,—. Feſt auf Wien 

Paris, 20. Nov. (Sarlußturfe.) Feſt. 

Apiez. amorttſ. Rente ——, Zprozent. Rente 98,80. Italter. 
proz. Be 81.80, 85 5 980 3 4 — Orient 


65,00, "in Inu. 
1 er Bar d. 2737,00, Ered. Lyonn. 770,00, B. de Francs 
Tab. Chun. 409,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 * Londoner 
Bea =: 25,15 ¼½, Chég. a. London 25,17“ 14 Wechſel Amſterdam t. 
9. Wien kl. 1 50 do. Madrid k. 406,75, Merldlonal. A. 

2251 175 8. d' Ege. Ro orte 107,50, Portugieſen 
20 18, 5 Tobats-Dbligat. 322,00, Aproz. Ruſſen 81.90, Pri⸗ 
vatdiskont 2¼ 


Spanier 
unifte "Sobpter 100%, 4% proz. 
x :omantont 18° % Ca⸗ 


64 ¼, 4½ pro ng: do. 39“ In Be Reichsan elbe —.—. ch. Bier 

37 « 0 27, Aproz. Ber Grieen 
lapdlsinnt 2%, Silber 8 

Pet 10 8 2 5 anf * 15 Po 5 

0 e auf Amſterdam — auf Bar 

r 1 do. UI. Ortentanleihe 102, 

ehren: Tiskonto⸗Van! 

Denen, Internat. Bent 


r 19. Nov. Goldogtio 226.0 
de Janeiro, 18. Nov. Wechſel auf London 10% 


en, 20. Nov. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
F \ Offisieile 9 en Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
frei. Sehr feſt. Loko 4 


Baumwolle. Malt land middling, loko 41½ Pf., Upland 
Due middl., nichts .. low middl., auf a 

Nov. 41 Pf., p. Dez. 41 Pf., v. San. 41 Pf, Febr. 41½ 
Pf d März 491 Pf, 25 April BL Fe 

Schmalz. Ruhig. Shafer 
Choice Grocery 47 Pf., Armour 6let 1670 . abo’ 47 = 

Rohe u Brother (pure) 47 Pf., Fairbanks 
Speck. Still. 5 clear middl. einsehen labung 44, 


Dezember⸗Abladung 40 
415 Fäſſer Kentucky, 25 Fäſſer Virginy, 2300 


Tabak. 1108 
nn — . 
2 15 520. Nov. Zuckermorkt. Schlaßbereicht.) Müden ⸗ 
Nobiner L Produkt Baſis 88 pt Menbement neue Uſance frei 
an Bord Hamburg per Nov. 49 ½, per Dez. 1282 ½ p. März 
13,07½, per Mai 13,20. Behaupte 
Humburg, 20. Nov Kaffee. „ (Schlosdericht) Good average 
Ben 79 / er gun ae 82'/,, per Dezember 82, ver März 80°), per 
at 7 
Paris, 20. Nov. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
35,00 2 35,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Miloaramım per 
Maire Jar 1 ser Dezbr. 36,75, per Jan.⸗April 37,00, per 
ärz⸗Jun 
Paris, 20 Nov Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, p. November 19,90. per Dezember 19,90, per Januar⸗April 
20,40, v. März⸗Juni 20,69. — Roggen ruhig, ver Novbr. 14,20, 
ber März⸗Juni 14,70. — Mebl feſt, per November 42,0, 
ver Dezember 42,10, per Jan.⸗April 42,70, ver März⸗Juni 4330. 
dtüdöl feſt, er November 54.50, ber Dezember 54,25, ver 
Januar: :Uprii 55. 25 per März⸗Junti 55,00. — Spiritus 
der November 35,00, ser Dezbr. 35.25, per Jan.⸗April 36.25 
M at-Auguft 37 25 Wetter 5 Bedeckt. 
Havre, 20. Nov. (I elegr. der Hamb. Firma Belmann. Ziegler 
Co.), Kaffee good average Santos, v. Dez. 103,25, per März 
101,00. n. Mat 98,50. Behauptet. 
a erben, 20. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß ii 11½ bez. und Br., per Nov. 11%, Br., 


per ee ärz 22, 20. Feſt. 
20. Nov. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen 

ate ‚Safer flan. NER flau 
erdam, 20. Nov. Setreidemartt. Weizen auf Termine 


25.5. 


TDeellephoniſcher . 

Berlin, 21. Nov. Wetter: kal 

Newyork, 20. Nov. Weizen ii Nov. 65 ¼ C., per 
Dez. 65 C. 


Hamburg, 20. Nov. 
März 8,60. Matt. 


Berliner Produktenmarkt vom 20. November 

Wind: NO., früh ＋ 5 Gr. Reaum., 750 Mu. Wetter: 
Regneriſch. milde. 

Die fortgeſetzt wenig anregenden auswärtigen Berichte über 
Weizen haben auch heute die günſtigere Dispoſition unſeres 
Markts für Roggen nicht zu erſchüttern vermocht. Die wieder⸗ 
holt erwähnten zu Gunſten einer Beſſerung ſprechenden Faktoren 
wirkten in unvermindertem Maße fort, und bet großer Vorſicht 
des Angebots hat mäßige Kaufluſt neuerdings bis zu / Mark 
beſſere Preiſe bewilligen müſſen. Weizen wurde zwar anfangs 
etwas billiger offerirt, folgte aber doch ſpäter der Bewegung der 
Roggenpreiſe und ſchloß gleichfalls ca. / Mark höher als am 
Sonnabend. Hafer war dagegen im Allgemeinen etwas ſchwä⸗ 
cher, anſcheinend weil der Effektivmarkt ſchleppend iſt. Gekündigt: 
150 To. Weizen, 100 To. Hafer. 

5 8 agenmehl wurde I Anſchluß an Rogaen merklich beſſer 
eza 

Auch Rüböl war etwas feſter, wenn auch ſehr ſtill, wogegen 
Spiritus Sonnabendspretſe nicht ganz zu behaupten vermochte. 
Gekündigt: 70 000 Ltr. 

Weizen loco 135147 M. nach Qualität 8 weiß⸗ 
bunter märkiſcher 142 M. ad Bahn bez., gelb ſchleſiſcher 141 M. 
ab Boden bez., Nov und Nov.⸗Dezbr. 140,50 —141 M. bez., Mal 
148,50 — 149,50 M. bez 

Roggen loco 183-129 M. nach Qualität gef., guter inlän⸗ 
diſcher 125 — 126 M. ab Boden bez. Nov. und Nov. Dez. 125,50 
bis 126,50 M. bez. Dezember 125,75—126,75 W. bez., Mal 130,50 
dis 130,25—131 M. bez. 

Mals loto 111— 124 M. nach Qualttät gef., Novemb.⸗Dezbr. 
nz M. nom., Mai 109—108,75 M. bez., Juni 109 M. bez 
5 8 loco per 1000 Kilogramm 120185 M. nach Bu 

gef. 

1 loko 151—188 M. per 1000 Kilo nach ra gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152—170 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 152—171 M., do. 
ſchleſiſcher 152—170 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und mecklen⸗ 
Bau 172-177 M. ab Bahn bez. Novbr. u. Nov.⸗Dez. 154,50 


Salpeter loko 8,35, Februar⸗ 


fee 15 Nov. —.—, p. März 158. Roggen loko geſchäftslos, 154 M. bez., Dez. 154,50 M. bez., Mal 144,25 bis 
do. auf 3 Aber, 0 Min, 111, per Mat 111. Rüböl| 144,50 M. bez 
loko 24, per Dez. 23, ver Mat 2 24 ¼. 2 Kochwaare 170-200 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
Amte bam, 20 Nov. gon ale good srbinary 53. waar 147-- 2 * per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 
Amſterdam, 20. Nov. Bancazinn 220—230 M. b 
London, 20 Nov. Chli⸗Kupfer 42, p. 3 Monat 42, Mehl. Weiz enmebl Nr. 09: 20,00 —18,00 M. bez., 
London, 20. Nov. Die Getreidezufuhren betrugen in der und 1: 1700 14.5% M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16.50 
Woche 11. Nov. bis 17. Nov.: Engliſcher ae 971, fremder bis 18,75 be bez., Novbr. und Nonbr.⸗ Dez 16,45 M. dez. Januar 
39 654, engliſche Ben 3114, en 45 767, en une 2 9 Went. 16,65 M. bez., Febr. 16.75 M. bez., März 16,85 M. bez., Mal 
11922, fremde — gli Hafer 749, fremder 17,05 M. bez., Juni 17,15 M. bez. 


cher 
e Mebl 17 070. ſfrendes 37 712 Sack und 30 50 5 


lasgom, 95 Non. Roheiſen. (Schlutz.) Mixed numbers 
e e 42 ſh. 5 
Glasgow, 20. Nod. Die 1 ungen betrugen in der 
vorigen Wo 4 5553 Tons gegen 4926 Tons in derſelben Woche | o 
des —.— res. 


vol, 20. Nov., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
a 9000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 


November⸗Dezember 4¼ Käufer⸗ 


Modi amertkan Lieferungen 
Bo, — Behr 47 Im, do., Februar⸗ 


preis, 7 M 4 ale 


Rüböl loto o ne daß, TOM. bez., Novbr. und 
47,9 M. bez., April ed Ml 3 


M. bez., Mal 48,6 M. b 
Nen 1560 „bez. 
Sp A 3 zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 


Sie Arc 61 M. Be Ban. h au 70 M. n Ioto 
dez, 375 0 , B. bez, Mai 8737237 WM. 


bez., gun 37, 8.—57 6377 M. bez. 5 
Kar toffelmehl Nodembder 15,65 M. 
Rartoffelftärte, trockene, November 15,65 M. 
Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen Ab 141,00 
für 


babnen 205% Huf. Südwes bebn⸗ Akten 112% Privatdistont —. | Mürz , do., April⸗Mai 4¼8. do., Mai⸗ M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 154,00 M 
Wetter: Front. [Zune 4/4 Gerth. Fun Juli 144. N "Räuferpreis. Spiritus 70er auf 31,60 M. per 10 000 Burr, 00 (RB) 
Feste Lmrechnung : IiLivre Sterling = 20 K. | Rubel = 3,26 M. I Gulden österr. W. — 2 m. 7 Gulden südd. W. — 12 M. I Gulden holl. W. = I m. 7u Pf. I France oder | Lira oder | Peseta — 40 Pf. 8 
. arnsan.20T:Lı| — |102,808 „Hyp.-Pf.| 4% |100,90 be wraoh.-Ters: altische gur. 5 Pr.Hyp.-B. l. (rz. 12045 8, 
Bank-Diskonto wechs.v. 20. Nov in-. pr..a 3%, 130,59 mr eder e 75 215,00 b — 5 do. do. VI. (rz.110)[6 8 36.80 . 
Amsterdam ..| 5 8 T. — Präm.-A.| 3½ do. Rente 5 73,00 u @ IWsiohseibahn „Aus: 2 9,80 rA Ido. ‚div.Sor. bez. gi 4 10,0 ea —unun| | 64,90 G 
London. T. 8 Amst.-Aotterd. 155 89,60 be re [9 — 3 «02,30 05 do. do. (ev. 4000/3 96, bz U. d. Linden. 0 
Feria. 2½ fl T. 8 Gotthardbahn 6½ | 5 52 4 ö N 4 ‚00 — — — enen 
8 T. ©. ur — 25 be 
— 2 | JW. Fan. Schuld; 61,506 reed 7%, (07008 0.Chark.As.(0)| 4 | 92.90 U &. 00. 285 3 95,00 de. do. St.-Pr| S 46.75 8. 
Warschau ..\B_| BT. 1a tert et. der e e 47 en e des 26 & PE el 
— U 
Borlin.B.LombaraB\..6, Privatd. 21 = : un. Pr. Moni eee ; Stettin. Nat. lg. Cr. hultheiss-Br_.. 16 224,75 d C. 
Geld, Banknoten u. Coupons] de. 1888 9.80 FEN a rag et Mosoo-Jerosiaw 6 | 64,70 be 4. 4 40 19283 , Gels. 2½ 88.78 d 
“ * * . * ——— N 
ne - . — Same 5 22 e 82,70 U f. 10 Unione. 24 73,40 m 42. —— zur 2 ER do. do jrz.140 102.09 m do Sprit-A-G. 103,00 4 
3 j ben. Air. 1 d 0. oll- 0. san 8 Pie 
2u rene side ‚ 25 Trk, 725555 — | 84,00 d 5 de. Smeleneeg. 5 40480 K mit Trust... 40 423.75 6 
Gold-Dollars „uuun Westsloiflen E 47,50 tr Orei-Griasyaenv| & 92.80 d Sr „| 8475 8 
1.Not. ‚Pfd.Sterl. | 20,31 G. 4 ’ EN Men ——— — — ' 
Fra: en e 60,80 34 * 950° | Hisenb.-Stamm-Priorität. frjesan-Kosiews| ? | 92,20 na EIIBERSERL D-10000 Zuoker.\t2 1006 T 
eee 7 % 1100406 eee eee 7 8% & fg adesges. 8, 29,28 % Cen Harwieni24 [277,00 48. 
Pert Noten400R... — do. ee 8.1 4 Fr — 9 485 2 er IAybinsk-Bolag..| 5 su be 2 e 98 18,25 G. 5 12%, 1420 be . 
utsche Fonds U. 8 pap.Irinntäng. — 90 de 8 arsch. 1% . 0,00 dd. 0. Prod-Hdbk.| — 0 4 
I. Gord- zakat.-St.-Pr. 104,10 2 ii 0. Pr bk. Volpi.&0h 2 8 
Dische.R.-Anl.| 4, 496,7 e 20,26 88 Dux-BodnbAB. —— „e Inörsen-Halsvor. | ce |128,25 f. emmeerCem..| 6 «00,06 Fr 
ae 3½ 39.70 K d. G ’ 2 f - aul-Neu-Rup, St 44,50 de Äwarsch-Ter. g. 8 403.28 Brest. Disc.-Bx... 97,25 n Shim Str. 2 
48. 40. 25,0 K er- % 1106,40 r enen. 88,80 : e enen % | 95,00 & .Zuoker| 2½ 194.90 u. 
Pres.cons.Anl, 4 106,40 0x r U iszetmar-Nag. | 6 | 82,55 c IWisdikawk.O.g.|4 | 96,50 d anz. Privatbank 21 we & Ce. 1252,50 @ 
3½ 88,80 d 6 — 21 58,50 G |Dortm.-Gron... 30 14200 — Piece 5 Darmstädter Bl. Bi . Line 10 1147,75 f. 
4 25 3 25,25 de Zeitz 9 40 5 arienb Mlawk| 5 4072,50 u € I — - o. do. Zettel 8 * 99,00 a. de, Hofm..... 40 lı13203008 
— | 3 co d IMeckib. Südb.; 0 | 46,56 U N 5 eutsche Bank. 149,40 bz Vrz.-Akt. _| 6%, | 64,75 or 
Ste.-Anl. 7865 4 100 0. rofid-Uerdug 2 | 84,10 eG hard 4 [103,00 wB. do. Genossensch 5 113,28 6. 1 — 443,00 & 
Sts.-schld-Sch| 3½ | 99,90 8. 5 ortm.-Ensch. 44 102,76 % ssb ioilian. GId.-P 0 .Hp.Bx.60pCt 48,40 be . Lödr. 9 133,75 d 
dt-Obl.| 3½ 97,50 ix Eutin.Lübeok.| 14 | 39.10 e@ a] (steuerfrei)... 4 | 76,00 G. jDisc.-Command | 6 |168,75 me onwerk E 
— 777 3½ 97,54 w 8 2 do. do. v. 169404 Oresdener Bank| 7 131,50 d Pauksch- 2 68.25 0 
Loteger en- „ 4 | 94.90 . 04. 1 18 | 537006 cette 24, | 85,0 6 kart. = 1214,75 2 8 
u 3%, 88,00 * K. "Silb,-Rent. 3 1 12 222 itbank .... „ tottin · xulk. -. 9 06, K K. 
an Ser ner. 5½ 1113,60 « = 27 5 72 4408 T“ 1 Bresisu-War- 2 72,706 internat. Band. — 6 nur 4 1478,90 d 
. 955 107,40 bz de. Vr 100058) — marnb,-Mlawk.| ½ | 68,60 ır sorauer Bahn CC nam. — 84,28 
do. 4, 10400 K do. 18e er L. S5 42.80 be Fr. c. Berl. Pferde io ec Gredit| 84, 877 =@ be. Port.-Cem... 4½ | 183.00 d 
do. . 3½ 38,50 6 de. 1864er L. — 322,00 h JNdrsohl.-Märk.| 4 12280 b Eisonbahn...| 4 | a A 2 . — 4 Se 4 | 89.40 ve. 
Ctri.Ldsch| 4 Pein.Pf-Br. I-V| 5 20 G " %% Planiiobn „u... 4½ 96,80 2 |inaklerbank .... (Gies) 2 Ge 
do. do. | 3½ | 96.40 „ do. do. 4% 65,70 570 ee .Pferdb._|121,]234,00 G 
Kur .uNeu de. Id. -r f. Br. 4 63,60 be — * 404,40 ie. Ss ‚ umb. Pferde b. 96,00 
mrk.neue dh 97,30 u m. ABB 40,00 &. do. | 4; 94 otud. er. trad. 
do. — Rese-Gr.PreA.| „ 40,80 bz Werrabahn. en] 0 % | 47,25 eG Werrab. 1890| 4 00 60 8 8 L. 3 55 — „Sprit- F 4 
Ostpreuss 3% 95,60 ve „ Stadt-. 4 8,40 8 Albreohtsbahn|ı — | 44,25 G 1 4 410850 ositzer Zucker 3 70. 00 ua 
ar fa] 97,10 — t. ‘ rn ussig-Teplitz| 20 |663,06 & Busch Gaid-O.| 4½ 1104,00 be & = 87.80 x — — — 2 133,25 be 
Au. Stasis-A, 6,40 . ü — -Bodanb.t.| 6 5 ‚tet. . 
Posensch. H 104,60 0 ee Dux-PragG-Pr.| 4 Danz. Hypoth.-Baukji& 9 % 202,102 ae. Cen- Js |195.50 mi 
1 96,60 be de. ao, fund. 5 404,40 be do. 1894| | 98.90 F [Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 134 117,90 u. J. -G. 
e. * 5% 96,90 & de rege 5 | 94,26 dd ranz..Josefb. > 92,256 50 8 2,78 K — = 144.40 — 
Nes. Eg. A · GaiKl.udw — ‚0 or 
buen 5% 97,00 br 1555 2 3 do. 10. 1860| 4" 91.80 6 5 n 37 vr 
s 17 . Kasch-Oderb. 6,706 8 se nr 
do.neudo.. 3/4 | 86,90 & 1880| w| 4 | 98,80 be - 1 Gola- Pr. g. 4 x 27 Kr 2 nnersmarak - — | 89,25 C 
do. do. C. 1887| 74 hau- 87,75 d. npRudeifb.|4 | 94,75 G 645 ‚St-Pr-A..] — | 25,336 
Wstp.Rittr| 3½ 95,80 @ 182314 Kronpe. Hud. ! ‚Saizkamm.| 4 400,80 C isonkirohen „| 9 |138.00 nz 
ao neullt.| 4 | 86,80 K 1875] 82% Lomberg-Cz... ei 123,25 W CMC rern ftr 4 .| 90,75 & 1 if . 84, 407.50 me 
g fPommer... 4 |402,70 be 4888 8 1 de, de. stpfi.| 4 3 is (226.78 6 örd.St.-Pr.A..] 0 | 25,5C b 
S ) Posensch.| 4 9289 8. do. 1890] K de. Lokalk.|4%, | 96,10 be ost.Sth.alt,g.|3 | 83,90 8 6 91.50 d. nowraoi. Saiz..| 1 | 35,75 .@ 
S rens. 4 102,806: Russ. Goldrent| © 402.50 de. Nordw. do. Stats. s 1107,10 @ e 15450 ve önig u. Ler- 3 | 9920 m 
— 4 Tas De b. Belem % 70 de.Lit.8.E1b. 84 40. Gold. rie. 4 |100,40 K ann — | 44, 
Bad. Eisenb.-a.| 4 . Orie Raab-Osdens. | ½ | 25,70 bd de. Lokalbahn] 41/,| 94,40 brG 6 |113.80 4 Tief-St.-Pr e 9300 & 
Bayer. Anleihe] 4 Aeichend.-P. |— | 92,906 o. Nor s [4163,00 . 9 . borsohl. Gd. dt 5,00 @ 
Brem. A. 1892| 3¼ 96,50 G. str. (Lb.) / | 41,75 b o. dw. G- Pr 5 106, 30 & 7 jo. Eisen-Ind...| 4½ | 92,25 =@ 
Hmt. Sts.-Rent| 3½ . 0. Lt. B. Elbtn. 5 12,60 G sdenh. St.- Pr. — 6,5% G 
do. do. 1886 3 | 84,00@ Unger.-Galiz...|5 | 96,25 c jHaab-Osdenb isbook. Men. 464/00 & 
do. amort. And. 3½ Gold- P. 3 | 67,25 0 s. Kohl. 29758. 
Söchs. Sts.-Anl.“ 3½ olohenb.-Pr. lig. Eiakt.-Ges.]| — JIS u J do. Zinkhätte e 177,90 UK 
40. Staats-Ant.|3 | 85,80 0 (Slider). | 4 | 91,60 0 ng. üt. ders 143 |144.20 d. do. do.8t.-Pr..\i5 477,78 m 
a 203.50.8 40 7.50 & 32 e ern 8 40. en H 182558 
n 40 T. — 403,50 > ya — * 
. + 134,90 8. Schw. 1290 77% 95,75 C Russ. Staatsb..|6,5@ «38150 G ? 3 76,90 C. arrewitz ev... — | 4550 * 
140.25 6 do. d. 1682 | 4, | 99.80 »c do. Südwest..|5,45 lesen W. -b. 3%, | 66.500 le He. . Fr. — | 44.500 


Dia und Nr, Les Tee 


von W. 2 u. Co. (A öſtel) in Posca 


